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LT 8/88

Editorial
C'est le ton qui fait la musique
Rund 100 Ingenieur-Agronomen haben sich kürzlich
an der landwirtschaftlichen Schule Liebegg AG
versammelt, um den Entwurf der Pflanzenbaukommission
des Ing.-Agr.-Verbandes, die Anbauempfehlungen für
einen «umweltschonenden» Ackerbau betreffend,
einer kritischen Beurteilung zu unterziehen. Mit den
Anbauempfehlungen sollen den allgemeinen Leitsätzen

einer integrierten Pflanzenproduktion konkrete
Massnahmen in den einzelnen Ackerkulturen
zugeordnet werden.
Umweltschonender Ackerbau-integrierte
Pflanzenproduktion: Verschiedene Male drehte sich die Diskussion

um die Wortwahl. «Umweltschonender Ackerbau»
wäre ebenso verständlich und ähnlich werbewirksam
und verlockend wie «biologischer Landbau». Die
Auffassungen über das richtige Bauern gleichen sich
zwar an. Gewisse zentrale Vorbehalte werden sich
aber nie überbrücken lassen, ohne den Kern der einen
oder anderen «Philosophie» preiszugeben.
Dieses Beispiel zeigt, dass Richtlinien, auch wenn es
sich lediglich um Anbauempfehlungen handelt,
gewollt oder ungewollt eine Abgrenzung zur Folge
haben. Die Klassierung bzw. Deklassierung der
«Andern» kann allerdings nicht im Interesse der Landwirtschaft

sein, die um die Zusammenfassung der Kräfte
bemüht ist. In diesem Sinne plädierte Prof. Dr. E. R. Keller,

massgeblich an der Entwicklung der integrierten
Pflanzenproduktion beteiligt und bis vor kurzem
Professor am Institut für Pflanzenwissenschaften der
ETH, für die Anwendung des Begriffes «integrierte
Pflanzenproduktion». Dieser ist zwar weniger einprägsam

als «umweltschonender Ackerbau», fusst hingegen

auf einer allgemein anerkannten Definition,
worunter namentlich auch über die Sprachgrenzen
hinweg dasselbe verstanden wird. (Auf französisch
existiert kein äquivalenter Ausdruck zu «umweltschonend

und umweltgerecht».)
«Einstieg» und «Ziel» markieren in den Anbauempfehlungen

die Bandbreite in denen eine Produktion als
integriert bezeichnet wird. «Pflicht», «Empfehlung»,
«Ausnahme», «Notmassnahme» und «Ausschluss»
gewichten die Einzelmassnahmen, die pro Kultur
angewendet werden (können). Dabei stellt sich die Frage,
ob durch die Ausschliesslichkeit dieser Begriffe für
manchen Landwirt von den Strukturen des Betriebes
im Graswirtschafts- oder Ackerbaugebiet, im Tal- oder
Berggebiet, in der West- oder Deutschschweiz die
Hürden nicht zu hoch gestellt sind, um von den
«Bösen» zu den «Guten» zu wechseln.
Damit durch die Anbauempfehlungen, die erst im
Entwurf vorliegen und überarbeitet werden, eine grosse
Wirkung zum Nutzen aller erzielt wird, bedarf es der
anspornenden statt abschreckenden Wortwahl. Denn:
«C'est le ton qui fait la musique». Zw.

Titelbild
Getreidelager des Bundes bei Dottikon AG aus
ungewohnter aber naheliegender Perspektive. Foto: Zw.
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